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Lauter 
bunte 
Hunde
Eli der Elefant trifft sechs Tiere, die anders 
laufen, atmen, hören oder sehen als er. Wie 
komisch die sind! Oder doch nicht? Bald 
nämlich zeigt sich: Die «anderen» sind gar 
nicht so anders als gedacht, Freundschaf-
ten entstehen. «Keiner zu klein, ein 
besonderer Freund zu sein», liebevoll 
erdacht und illustriert von der Sozialarbei-
terin und talentierten Hobbyzeichnerin 
Melanie Spescha, ist ein interaktives 
Kinderbuch über Vielfalt, Freundschaften 
und Beeinträchtigungen. Kinder, Eltern 
und Lehrpersonen erwarten darin auch 
60 Spiel- und Bastelideen zum Thema.

Melanie Spescha: Keiner zu klein, 
ein besonderer Freund zu sein 
63 Seiten, 2022, 39 Fr.  
Erhältlich auf: www.minimovers.ch 

«Es gibt nur eins: üben!»
Interview: Virginia Nolan

Frau Degener, nach den Sommerferien 
sind Schulkinder wieder unterwegs. 
Was macht einen sicheren Schulweg aus? 
Das hängt von mehreren Faktoren ab. Geht 
das Kind auf dem Trottoir, einem befestigten 
Fussweg, einem Trampelpfad? Überquert es 
Strassen, gibt es Lichtsignale oder Mittel-
inseln? Bis etwa zum neunten Lebensjahr 
sind Kinder nicht in der Lage, Gefahren im 
Strassenverkehr richtig einzuschätzen.
Warum nicht?
Von Lastwagen, Krankenwagen mit 
Blaulicht oder Traktoren geht für sie mehr 
Faszination als Gefahr aus. Kinder lassen 
sich entwicklungsbedingt leicht ablenken. 
Winkt die Schulfreundin auf der anderen 
Strassenseite, hat die ihre volle Aufmerk-
samkeit. Unsere Verkehrsinstruktoren 
stellen immer wieder fest, dass viele eifrig 
den Ablauf nach Vorgabe abspulen – 
«warte, luege, lose, laufe» –, bei genauerem 
Hinsehen stellt sich aber heraus, dass sie 
mit dem Blick abschweifen. 
Was können Eltern für ihre Sicherheit tun?
Es gibt nur eins: üben, üben, üben. Kinder 
sollten schon vor dem Kindergartenstart in 
Begleitung ihrer Bezugspersonen am 
Verkehr teilnehmen. Es gilt, möglichst oft zu 

an Sabine Degener, Beraterin Verkehrstechnik  
bei der Beratungsstelle für Unfallverhütung

Kommunikation – 
ein Kinderspiel?
Mikroabenteuer-Generator heisst ein 
Gesellschaftsspiel, das die nationale 
Agentur für Austausch und Mobilität mit 
der Pädagogischen Hochschule Wallis 
für Kinder von zehn bis zwölf Jahren 
entwickelt hat. Die Spielenden erleben 
abenteuerliche bis knifflige Herausforde-
rungen, wie sie im Austausch mit anderen 
so auftreten. Das Spiel weckt die Neugier 
auf die Welt und schärft Kompetenzen 
wie kreatives Denken, Kommunikation, 
Lernstrategien und Zusammenarbeit.

Der Mikroabenteuer-Generator. 39 Fr.  
Erhältlich unter: www.helvetiq.com 

Melden Sie gefährliche Schulwege

Auf dem Schulweg lauern viele 
Gefahren. Wo befinden sich heikle 
Stellen und warum sind sie nicht 
längst entschärft? Fritz+Fränzi 
sammelt gemeinsam mit dem 
«Beobachter» und der Recherche-
plattform «Correctiv Crowd
newsroom» Hinweise. 

Fuss zu gehen, statt den Nachwuchs ins Auto 
zu verfrachten. Und dann gemeinsam zu 
besprechen, wo und wie man Strassen 
überqueren will: Was sieht das Kind? Wie 
lange hat das Auto bis zum Fussgängerstrei-
fen? Wie lautet seine Einschätzung: warten 
oder laufen? Sicherheitsregeln zu verinner-
lichen braucht jahrelange Übung – und 
Begleitung. Das Kind begleiten heisst aber 
nicht, es einfach durch den Verkehr zu lotsen. 
Die «Arbeit», die Einschätzung der Situation, 
muss das Kind selbst machen. Erwachsene 
sind in der Beobachterrolle und greifen nur 
ein, wenn es Gefahren abzuwenden gilt. 

Machen Sie mit und  
melden Sie uns  
gefährliche Schulwege: 
www.achtung-schulweg.ch






